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Auf den Leim gegangen

Ein Beispiel, erzdahlt von Anna Walther, Bern

Es war am 1. April gegen Abend. Ich traf einen Kontrolleur der SVB
an und sagte, ich wolle ihm Adjo sagen. «Warum?» fragte er. «Weil ich
mit einer Gesellschaft Bern-Holland fiir vier Monate nach Amerika ver-
reise.»

«Uhu!», machte er erstaunt. Er glaubte es mir ganz bestimmt, wiinschte
mir alles Gute auf die Reise und schones Wetter, «und kommen Sie dann
wieder gut in Bern an, und auf ein frohes Wiedersehen!»

Ich musste das Lachen verbeissen, weil er mir so prachtig auf den
Leim gegangen war. Ich sagte ihm, er sei ein Aprilnarr.

Ich sei ein Spinnhafen, sagte er mir und erzahlte es seinen Kollegen,
was zu Lachkrampfen fithrte. Und jedesmal, wenn wir uns begegnen,
lachen wir immer wieder dariiber. Nein, so ein Aprilnarr! Wie er mir so
brav auf den Leim gegangen ist und alles Gute auf die Reise und schones
Wetter und kommen Sie wieder gut an in Bern und auf frohes Wieder-
sehen gewinscht hat!

Merkwiirdigkeiten

In Wieliczka (Polen) gibt es eine unterirdische Stadt aus Salz. Es ist
wahrhaftig die merkwiirdigste Stadt der Welt. Die Kirchen und die Hau-
ser sind aus Salzblocken aufgebaut. Denkmiler und wunderbare Gebaude
aus lauterem Salz sdumen die Strassen. Am schonsten ist vielleicht der
Kristall-Tanzsaal. Ein unvergesslicher Anblick, dieses Wunder aus Salz
im reichsten Salzbergwerke der Erde!

Wer als Kaufmann oder Handelsherr in China fiir seine Gebaude, seine
Lieferwagen, seine Warenpakete gelbe Farbe verwendet, der ist unfehlbar
verloren. Er wird nichts verkaufen. Denn in China ist Gelb die Farbe
der Landestrauer, die Farbe des Todes also. Ein grosses Handelshaus hat
das erfahren. Es konnte mit seinem gelben Gebadude, seinen gelben Liefer-
wagen, seinen gelben Warenpaketen keine Geschiafte machen. Es wire
falliert (verarmt, hitte das Geschéaft schliessen miissen), wenn es nicht
alles hatte umfarben lassen.

Die Hecken des Botanischen Gartens in Aalsmeer und Boskoop (Hol-
land) sind die merkwiirdigsten der ganzen Welt. Sie sind namlich als
Hunde geschnitten, oder als Katzen, als Schiffe, als Stiihle, usw., also
ganz unnatirlich. (Merkwiirdig, ja — aber schén? Da ist mir der leben-
dige Forsythia-Busch da drunten vor meinem Fenster, der seine gelbe
Blitenpracht frisch-frohlich und frech nach allen Seiten reckt, tausend-
mal lieber als so ein langweiliger Hund aus Buchs oder Hainbuchen! Red.)

Nach Dr. Whitacze (Avante) im «Le Messagers

181



	Merkwürdigkeiten

